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Ktiiit Wandtrlagrr mehr! 

Marburg, 27. Oktober. 
Die ^Wanderlaget" sind ein Krebtschaden 

unsere« gewerblichen Leben». 
Manche Gegner «ollen sich troddem noch 

mit der bloßen Erschwerung diese» Geschäfte» 
begnügen und erwarten dieselbe von einer höheren 
Besteuerung. In Folge einer solchen Belastung 
wäre freilich der Nutzen geringer; allein davon 
tsl qar nicht die Rede, daß der .Wanderlagerer" 
ein» oder zehn vom Hundert weniger sich er­
gaunert, sondern dab der sebhaste, ehrliche Ge-
werbßmann nicht benachtheiltgt, der Käufer nicht 
l>elogen und betrogen wird, sich nicht an Schund 
und Schwindel gewöhnt. Nicht einer Steuer-
frage gilt e», sondern einer geschästlich-volks-
wirthschastlichen und von diesem Standpunkte 
au» erklären wir un» gegen die Wanderlager 
— unbedingt! 

Verbietet da» Gesetz die Wanderlager, dann 
wird man freilich trachten, da»selbe zu umgehen; 
dann müffen aber da» ^Auge de» Gesetze»" 
wachen und Alle, deren Interesse geschützt wer­
den soll. 

Verbietet da» Gesetz die Wanderloger, so 
mag wohl noch bisweilen Einer, der sonst sffen 
ein solches Lager aufgeschlagen hätte, sich nieder-
logen, wo er hofft, da» gleiche Geschäft mit 
anderem Schilde decken zu können. Der Ge» 
fetzgeber muß Kniffe dieser Art vorau»sehen 
und gewiffe Merkmale bestimmen, welche zum 
Begriff ^Wanderlager" gehören. Marktschrei, 
erische Ankündigungen der Waareu zu einem 
Betrage tief unter dem gewöhnlichen Preise, 
und Miethe de» Geschäst»lotal» aus kurze Frist, 
lassen stch ol» solche Merkmale bezeichnen. 

Sin Mittel, da» Verbot zu umgehen, wäre 
auch der .»gänzliche Au»verkauf''. Zur Ver­
eitlung solcher Pläne soll da» Gesetz vor« 
schreiben, daß ein Ausverkauf nur z. B. drei 
Jahre nach Eröffnung de» Geschäfte» statthaben 
darf — dringende Fälle auSge»,ommen, in wel-

A e u i l l e t o n .  

Kit falsche Priytslili. 
Sine Kriminalgeschichte. 

(Sortsej^uvg.) 

Der Inspektor schwieg einen Augenblick in 
tiesen Gedanken und antwortete dann vorfichtig: 

»Nun, Herr Montrose, ich habe hinreichen­
de» Vertrauen auf die Redlichkeit Ihrer Ge­
sinnung, um zu glauben» daß Sie mir keine 
Unterredung anvertrauen oder geheim zu halten 
zumuthen wurden, deren Mittheilung meine 
Pflicht wäre, und so haben Sie mein Ber« 
sprechen, daß Alle», wa» in dieser Unterredung 
zwischen un» vorgehen mag, streng geheim blei-
den soll". 

„Und da» aus Ihr Wort und Ihre Ehre?" 
fragte Malcolm feierlich. 

»Auf mein Wort und meine Ehre, ja", 
erwiderte der Inspektor ernst. 

»Anderson, ich habe gehört, daß der Vater 
Eudora Leaton'» Nr Gönner und bester Freund 
war? sagte Montrose. 

»Ich verdanke ihm Alle», wa» ich aus 
dieser Welt besitze", erwiderte der Inspektor 
kurz. 

„Und de»halb müffen Sie Mitleid sttr fein 
höchst unglückliche» Kind empfinden?" 

chen die Gewerbebehörde die Bewilligung er-
theilt — die Behörde, die fo organisirt ist, daß 
in derselben nur Gewerbeleute entscheiden, unter» 
stützt und berathen von einem Beamten der 
politischen Behörde al» Vertreter de» Gesetze». 

Da» Gesetz und die strenge Bollziehung 
können und werden die Forderung: ^Keine 
Wanderlager mehr!" zur vollen Wahrheit 
machen. Franz Wie»thaler. 

Wie mit dtm LandttvermSgea 
gtwirthschastrt vir». 

Wer vor etwa zehn Jahren — schreibt man 
der „N. sr. Preffe" — noch in irgend einem 
Hotel oder Restaurant Wien» ein kohlensäure-
hältiges Mineralwasser begehrte, um dasselbe 
dem Weine beizumischen, der erhielt sicherlich 
eine jener allmodischett, mit dem Wappen Steier­
mark» gezierten Flaschen, welche den altberühm-
ten »Rohitscher Tempelbrunnen" enthielten, 
denn damal» hatte nächst Eelter» Rohitsch-
Sauerbrunn weitau» den gröbten Waffer-Sx-
Port. Heute ist da» ganz ander» geworden, 
denn der altbewährte Rohitscher Säuerling ist 
nicht nur in Wien und Pest durch den Gieß-
hübler und Apollinaris-Brunnen, sondern auch 
in der eigenen Heimat durch den Gleichenberger 
Johanni»brunnen, durch den Radeiner, Preb' 
lauer und Etainzer Säuerling völlig verdrängt. 
Wie fehr der Wafferverkauf in Rohitsch-Sauer-
brunn zurückgegangen, zeigt am besten folgende, 
da» letzte Decennium umfaffenbe Uebersicht. E» 
wurden versendet: 

Alaschen Flaschen 
1870 1,936.000 1876 1.b86.766 
1871 1,766.304 1877 1,405.543 
187S 2.035.l22 1878 1,302.180 
1873 1,940.131 1879 1,392.211 
1874 1.822.355 1880 1,327.311 
1875 1,664.297 

In dem lausenden Jahre 1881 ist der Ex. 
Port abermal» bedeutend gesunken; e» befinden 

»Al» wenn e» mein eigene» wäre — ja, 
da» thue ich". 

»Und Sie glauben die Tochter eine» so 
guten Manne» frei von dem häßlichen Ver­
brechen, wosür ste zum Sterben verurtheilt ist?" 

»Ich weiß nicht; ich bin geneigt, sie dasür 
zu halten". 

„Also wenn Sie geneigt sind, sie für un­
schuldig zu halten, wie können Äe die bevor-
stehende Hinrichtung in einem andern Charakter 
al» dem eine» Justizmorde» betrachten?" 

Der Inspektor stand schnell von seinem 
Sitze aus und ging in großer Aufregung im 
Zimmer auf und »lieder. 

Herr Montrose, durch die Stärke seines 
Vorsätze» sicher gemacht, beobachtete den auf­
geregten Inspektor. 

Endlich nahm dieser seinen Sitz wieder 
ein, wischte sich die Stirn ab und sagte: 

»Warum sagen Sie mir da» Alle», Herr 
Montrose? Ich habe sie nicht verhört und nicht 
verurtheilt, und werde den Spruch des Gesetzes 
nicht an ihr ausführen. Zugegeben, daß ihre 
Hinrichtung ein Justizmord sein mag, ich werde 
ihn nicht begangen haben, und ich kann ihn 
nicht hindern". 

„Sie können ihn hindern!" sagte Malcolm 
nachdrücklich. 

stch heute noch 53,000 Flaschen Winterfüllung 
zum Theil bereits in Kisten verpackt, aus dem 
Lager und harren jenem weder in ethischer noch 
geschäftlicher Beziehung zu billigenden Prozeffe 
entgegen, welchen man das „Umkapseln" nennt, 
wodurch eine alte Füllung zur neuen gestem» 
pelt wird. 

Wäre Rohitsch-Sauerbrunn das Privat-
Eigenthum eines Änzelnen, so würden wir den 
Rückgang de» Geschäftes bedauern, un» jedoch 
nicht weiter darum bekümmern; so aber ist die 
Kur-Anstalt, welche einen Werth von beiläufig 
ein und einer halben Million Gulden repräsen-
tirt, im Besitze des Lande» Steiermark, und 
so fühlen wir un« verpflichtet, die Gründe de» 
stetigen Rückschrittes der wichtigsten Einnahms­
quelle des Landes an dieser Stelle klarzulegen. 
Mögen jene Männer, welchen das Wohl de» 
Landes anvertraut ist und welche alljährlich in 
die traurige Lage versetzt stnd, den finanziellen 
Rückschritt der Steiermark zu beklagen, unsere 
Worte beherzigen und energisch eingreifen, ehe 
der schönste Kurort des Landes völlig zu Grunde 
gegangen ist! 

vis vor beiläufig elf Iahren wurde da» 
Waffergeschäft in Rohitsch Sauerbrunn durch 
sogenannte »Vroß'Adnehmer" besorgt, welche 
ihre eigenen Flaschen beistellten und an die 
Landschast einen bestimmten Betrag für Wasser 
und Füllungsarbeiten bezahlten. Durch das 
Falliment mehrerer derartiger »Groß-Abnehmer" 
erlitt die Landschaft einen bedeutenden Schaden 
und entschloß sich deshalb, das Geschäft einer 
Reform zu unterwerfen, zu welchem Zwecke ein 
Brunnenverwalter mit einem Gehalte von 1000 
Gulden ernannt wurde, dem in erster Lmie 
die Aufgabe zufiel, nach vorausgehenden ^Stu­
dien'' geeignete Vorschläge zu machen. Konnte 
man schon an und für sich nicht erwarten, daß 
sich um eine fo schlecht dotirte Stelle ein Mann 
von hervorragender Geschästskenntniß bewerben 
würde, so war es doch geradezu verblüffend, 
als ein Schnittwaare»ihändler aus den Posten 

„Ha!" rief der Inspektor, verlegen auf­
blickend. 

„Ich sage, Sie können ihn hindern! Sie 
könen verhüten, daß diese» große Unrecht ge­
schieht — daß diese» große Verbrechen begangen 

diese» unschuldige Mädchen hingerichtet werde! 
Und wenn Äe e» nicht verhinder, so werden 
Ste selbst ein Mitschuldiger an der Ermordung 
der verwaisten Tochter Ihre» Wohlthäter»!" 
rief Montrose mit leidenschaftlichem Eifer. 

Der Inspektor blickte den Sprechenden mit 
Erstaunen und Verlegenheit an, welche n»tr 
noch de» weiteren Element» der Furcht bedurste, 
um vollkommene Bestürzung zu werden. 

«Ich ich soll diese» Alles verhindern? 
Um des Erlösers willen, Herr Montrose, sagen 
Sie mir, wie? Ich bin ein armer Mann, mit 
Frau und Kind, aber ich wollte freudig Alles 
opfern, was ich auf dieser Welt besitze und als 
Bettler hinausgehen, wenn ich sie dadurch von 
dem schrecklichen Schicksal, das ihrer wartet, 
erretten könnte!" betheuerte er warm. 

„Edles Herz! kein Opser wird von Ihnen 
verlangt werden. Eudora Leaton's Freunde 
würden nie dulden, dak Sie um ihretwillen 
einen Verlust oder eine Kränkung erlitten. Nein, 
Anderson! Sie werden zu gleicher Zeit Ihres 
Gönners Kind retten und sich bereichern!" rief 



des BrunnenverwallerS berufen wurde. Natür­
lich mußte der Betreffende bei seiner vollstän­
digen Nnkennlnib des Geschäftes ers! jahrelang 
arlieiten, um überhaupt einige Erfahrung zu 
sanmieln, und so kam es auch, daß der Wasser-
versandt abermals in die Hände neuer „Grob-
Abnehmer" überging. Der momentane Gewinn 
der Landschaft bestand sonach lediglich darin, 
bei Beibehaltung der früheren GeschäftSgebah-
rnng auch noch einen Brunnenverwalter be--
znhlen zu müssen. 

So fchleppte sich das Geschäft fort bis 
zum Winter 1878—79, wo wieder ein großer 
Theil der „Grob-Abnehmer" in Konkurs ge« 
rieth und die Landfchaft bedeutende Verluste zu 
erleiden hatte. Seit jener Zeit besindet stch 
das ganze Wafsergefchäft beinahe aueschließlich 
in den Händen der Firma M. v. Poschinger, 
welche feit Iahren in ihrer Glasfabrik die 
Nohitscher Flaschen erzeugt und aus diesem 
Grunde in der Lage war, den abnorm niedri-
gen Preisen, welche die anderen Grob»Abnehmer 
vor ihrem Falliment stellten, Stand zu halten. 
Nach dem Konkurse der anderen Verkäufer war 
die Firma M. v. Poschinger einerseits gezwun­
gen, das Geschäft an sich zu ziehen, um ihrer 
Glasfabrik den Bestand zu sichern, andererfeits 
konnte sie die einmal auf das Minimum herab­
gedrückten Wasserpreise nicht mehr erhöhen. 
Durch diesen letzteren Umstand wnrde aber die 
genannte Firma gleichzeitig der größte Konkur­
rent der Landschaft selbst, welche mit diefen 
niedrigen Preisen nicht konkurriren kann, und 
so stellte sich die merkwürdige Thatsache heraus, 
daß heute die Landschaft hundert Flaschen No­
hitscher loko PöUschach (Station der Südbahn) 
mit 20 fl. 80 kr. per Comptant und M. v. 
Poschinger hundert Flaschen mit 16 fl. 40 kr. 
bei viermonatlicher Zahlungsfrist verkauft. So 
kam die in kaufmännischen Kreisen wohl uner­
hörte Thatsache zu Stande, daß der Produzent 
seine Waare bedeutend theuerer verkaufen muß, 
als der Abnehmer! Die Folge dieser horrenden 
Wirthschaft ist, daß alle Kaufleute gezwungen 
sind, bei der Firma M. v. Pojchinger einzu­
kaufen, und daß das ganze Gefchäft in kürzester 
Zeit vollständig in deren Hände übergehen muß. 
Setzen wir den Fall, dab die genannte Firma 
eine« Tages aus irgend einem Grunde den 
Äasserverkauf einstellt, so ist die Landfchaft 
tl^atfächlich ohne Kunden, da sie die niedrigen 
Preise M. v. Poschinger's nicht stellen kann 
und das Publikum die höheren Preise nicht 
acceptiren wird. 

(Schluß folgt.) 

Zur Geschichte ves Tages. 
Der deutsche Groß-Grundbesitz in Böhmen 

liat sich am Schlüsse des Landtags durch die 
Erklärungen der Fürsten Karl AuerSperg und 

Malcolm, indem er des Jnfpektors braune Hand 
ergriff und drückte. 

Anderson wurde wo mö,;lich noch vetlegener 
als vorher. Er lieb den Kopf auf die Brust 
sinken, richtete seinen Blick auf die Erde und 
blieb still. Da Malcolm bemerkte, daß er für 
jktzt keine Erklärung geben würde, fuhr jener 
fort, indem er fragte: 

,.Wie viel ist Ihr Posten werth?" 
«Ich habe einen kleinen Gehalt nebst freier 

Wohnung", erwiderte der Inspektor, froh über 
eine Frage, auf welche er eine gerade Antwort 
geben konnte. 

„Wie viel können Sie davon ersparen?" 
„Zwanzig Psund jährlich, wenn Alles 

glücklich geht". 
„Dann würden Sie unter den günstigen 

Umständen fünf Jahre gebrauchen, um hundert 
Psund zu ersparen, zehn um zweihundert bei 
Seite zu legen und sünfundzwanzig, um süns-
hundert Psund anzuhäufen?" 

„Ganz recht, wenn Alles gut mit mir 
ginge; sonst könnte ich Nichts ersparen und viel­
leicht sogar in Schulden geralhen". 

„Ja. Nun, Anderson, wenn Sie in der 
höchst gerechten Sache der Errettung der ver­
waisten Tochter Ihres WohUhäters von unver­
dientem Tode Ihren Beistand leihen wollen, so 
zahle ich Ihnen fünftausend Pfund in harten 

Schönburg feierlich vom herrschenden Syi 
stemelosgefagt, ja fogar seine Gegner« 
schaft angekündigt. Bei den nächsten Wahlen 
für das Abgeordnetenhaus kann also das Mi­
nisterium Taaffe durch dieselbe Gruppe gestürzt 
werden, die ihm durch ihr Kompromiß vor 
dritthalb Jahren die parlamentarische Mehrheit 
gesichert. 

Ende dieses Monats werden in der 
schweizerischen Eidgenossenschaft die 
allgemeinen Wahlen vorgenommen. Die Volks­
versammlungen, welche häufig stattsinden, legen 
den Ton aus den Schutz der heimischen In­
dustrie und werden diesmal bei Kürung der 
Nationalräthe die volkswirthfchaftlichen Grund-
säKe den Ausschlag geben. 

Die Pforte hat sich den Albaniern 
gegenüber nothgedrungen zu einer Politik 
der Versöhnung entschlossen. Die neunmal 
Weisen am grünen Tisch und am Goldenen 
Horn find plötzlich zur Ueberzeugung gelangt, 
daß Strenge nur entfremde; Derwisch Pafcha 
soll daher zurückberufen werden und soll der 
Nachfolger die kriegerischen Stämme, die trotz 
Wortbruch und Waffengewalt von Seiten der 
Türkei nicht unterjocht worden, „durch Wohl« 
wollen und freundliches Entgegenkommen" ge­
winnen. 

D i e  B u n d e s g e n o f f e n s c h a f t  d e s  
tunefifchen Heeres, auf welche die nord­
afrikanische Politik der Franzofen leichtsinnig 
gebaut, geht in die Brüche. Die eingeborenen 
Truppen weigern sich, gegen ihre Maubens« 
brüder zu marfchiren und laufen wohl auch 
schon zu den Aufständischen über. 

Vermijchte Nachrichtei». 
( H o c h s c h u l e  i n  A e d d o . )  D i e  L o n d o n e r  

„St. James Gazette" berichtet: „Als die japa-
nesische Regierung fand, daß die Reisen der 
japaneiischen Studenten nach Europa zu kost« 
spielig seien und dab außerdem die Studenten 
in Europa der Ausftcht entbehrten, beschloß sie, 
eine eigene Universität zu gründen, mit deut­
schen, englischen und französischen Prosesioren, 
die in ihren betreffenden Sprachen lehrten. Ob 
nun die Sprachenverwirrung zu grob war oder 
ob die Deutschen tüchtiger waren — genug, 
die Engländer und Franzosen wurden entlassen 
und jetzt sind alle Professoren an der Univer­
sität Deutsche. Die Universität zählt über tau­
send Studenten, die vorher einen sechsjährigen 
Kursus auf dem dortigen deutfchen Gymnasium 
durchmachen müssen. — Die Bezahlung der 
Professoren ist freigebig; Reisekosten nach Uiddo 
und zurück, ein Haus mit Garten und circa 
1000 Psd. Sterl. jährlich". 

( N e u  -  D e u t s c h l a n d . )  E i n  d e u t s c h e r  
Redakteur, Wolf aus Nebraska, fagt, man könne 
das Land westlich vom Mississippi gut unv gern 

englischen Sovereign« aus — eine Summe, 
welche Sie und Ihre Familie in diesem oder 
jedem andern Lande für den Rest Ihres Lebens 
unabhängig machen wird!" fagte Malcolm, 
gleich zur Sache kommend, obgleich mit unsicherer 
Stlmme und gerötheter Wange. 

„Guter Gott, mein Herr!" rief der In­
spektor zurücksahrend, indem ihm das Blut in's 
Gesicht strömte. 

^Sie willigen ein? fragte Malcolm mit 
leiser heiserer Stimme. 

„Ich habe nie von so Etwas geträumt!" 
„Die Summe ist groß, es ist Alles was 

ich aufbringen kann, sonst sollte sie verdoppelt, 
verdreifacht, vervierfacht werden! Ich würde 
zwanzigtausend — Hunderltausend -- eine Mil« 
lion geben, wenn ich sie hätte — wie ich mein 
Leben hingeben würde, wenn ich es könnte, um 
Eudora zu retten!" 

Malcolm ergriff sein Handgelenk, beugte 
sich an sein Ohr, und erzählte in lebhaftem, 
nachdrücklichem Geflüster seinen einsachen Plan 
zu Eudora's Rettung. 

Während er sprach, hörte der Inspektor 
mit niedergeschlagenen Augen zu, und am 
Schlüsse seiner Worte antwortete er nichts. 

„Was haben Sie dazu zu sagen? Wollen 
Sie das Geld nehmen und sie retten?" fragte 
Malcolm ungeduldig. 

^Neudeutfchland" nennen, denn über die Hälfte 
der Farmen, und zwar die besten, fei schon im 
Besitze von Deutschen, Skandinaviern und Schwei­
zern und ihre Zahl wachse von Jahr zu Jahr. 
Sie kausten die Amerikaner mehr und mehr 
aus und blieben dauernd auf den Farmen. 
Wenn der Mann nicht sterbe, oder arbeitsun­
fähig, oder ein Säufer werde, so käme jeder 
solcher Ansiedler zu Wohlstand, es sei dennj, er 
lasse sich auf Spekulationen ein oder habe onst 
ein besonderes Unglück. Die Verwaltung ganzer 
Grafschaften sei schon deutsch. Dieser starke 
und wachsende deutsche Zusatz wird dem ganzen 
Westen Amerikas einen eigenthümlichen Cha­
rakter geben. Der Deutsche gewinnt hier jene 
Selbstständigkeit und jenes Selbstbewubtsein 
wieder, das ihm zwei bis drei Jahrhunderte 
bureaukratischer Bevormundung „im alten Lande" 
sast geraubt haben. Es ist vollkommen nutz­
los, die Auswanderung von drüben durch un­
wahre Warnungen hemmen zu wollen. 

( E i n  B r i e f  v o n  H a n s  K u d l i c h . )  E i n  
Verehrer Kudlichs hatte diesen eingeladen, der 
Enthüllung des Kaifer-Josef-Dankmals in Pans­
dorf (Nieder-Oesterreich) beizuwohnen und erhielt 
am Festag ein Telegramm, später ein längere» 
Schreiben. Kudlich sagt unter Anderen: „Dieses 
Denkmal beweist mir, daß endlich auch die 
Massen des Volkes den Geist der Geschichte 
begreifen, und dab sie mit instinktiver Sicher­
heit in Kaiser Josef ihren größten Wohlthäter 
herausgefunden haben. Jofef steht hoch als 
Humanist, als Philosoph und praktischer Re­
former. Wie klein erscheinen neben ihm jene 
Fürsten, die nur durch Kriegsthaten sich aus­
gezeichnet haben, wie die Napoleons! Ihnen 
war der Staat und das Volk nur das Mittel, 
ihrem eigenen Egoismus zu dienen. Sie waren 
nicht des Volke» wegen da, sondern das Volk 
war ihretwegen da — während Joses stch al» 
ersten Beamten, al» ersten Diener des Volke» 
betrachtete; während er bei Einsührung seiner 
Reformen nie bedachte, wie viele mächtige Feinde 
er dadurch stch erwecke, sondern nur im Auge 
behielt, dab er da» Volk, die Massen glücklicher 
mache! Wir sehen heute, dab jene Länder die 
zusriedensten und glücklichsten ftnd, in denen 
schon seit längerer Zeit die Uebelstände der 
mittelalterlichen feudalen und klerikalen Herr-
schast entweder aus dem Wege der Reform oder 
der Revolution hinweggeräumt worden sind. 
Diese Länder sind die Schweiz, Nordamerika 
und Frankreich. Während sich in andern Län­
dern die Nationalitäten kätnpfend 
und raufend gegenüberstehen, leben unter dem 
Banner der Freiheit in der Schweiz Deutfche, 
Franzosen und Wälsche ruhig nebeneinander, 
und hier in Amerika finden sich nicht blos 
Tausende, sondern Millionen Bruchstücke von 
verschiedenen Nationen; Engländer, Jrländer, 

„Herr Montrose, ich wiederhole, ohne einen 
Psenntg dieses Geldes zu nehmen, würde ich sie 
freudig retten, wenn ich es ehrlicher Weise thun 
könnte, aber dem Plane, den Sie vorschlagen 
oder irgend einem Plane zur Flucht eines Ge­
fangenen meine Unterstützung zu leihen, würde 
ein fchwerer Vertrauensbruch fein". 

„Ein rechtmäßiger, wenn es je einen solchen 
gegeben hat", rief Malcolm lebhaft. 

„Ja, wenn es je einen solchen gegeben hat; 
aber kein Vertrauensbruch könnte je rechtmäßig 
sein, Herr Montrose". 

„Auch nicht, um ein unschuldiges Mädchen 
von einem entsetzlichen Tode zu retten?" 

„Nein, mein Herr, auch dann nicht. Aber 
in der That, ich weiß nicht, daß sie unschuldig 
ist, das arme Mädchen, und selbst wenn ich es 
wüßte, so wäre es nicht meines Amts, Richter, 
Jury und Sheriff zu berichtigen, indem ich die 
Thüren öffnete und eine verurlheilte Gefangene 
frei aus dem Gefängniß gehen ließe", sagte der 
Inspektor, sich liemühend, finster zu sprechen, 
obgleich sein braves Gesicht vor Bewegung er­
bleichte, erröthete und zuckte, und er noch einmal 
genöthigt war auszustehen und schnell aus und 
ab zu gehen. 

Malcolm beobachtete ihn genau und be­
merkte trotz der Entschiedenheit seiner Worte, 
dab er einen schweren Kampf zwischen Pflicht 



Deutsche, Italiener, Franzosen, sogar Tschechen. 
Polen, Schweden, Dünen u. s. w. friedlich 
nebeneinander und eö sällt ihnen auch gar 
nicht ein, sich zu streiten oder der faktisch vor­
herrschenden englischen Sprache die eigene ent­
gegenzusetzen. Jeder gute Deutsche und Franzose 
lernt hier so rasch als möglich englisch, weil es 
ihm zu seinem Fortkommen hier ebenso nöthig 
ist, wie drüben bei Euch das Deutsche den 
Tschechen, Polen und Magyaren Den 
österreichischen Bauern soll nicht blo» Kaiser 
Josef, sondern e» sollen ihnen auch die jose« 
finischen Grundsätze und Deutschthum, Bildung 
und Freiheit für alle Zukunst das Feldgeschrei 
sein. Ich aber aus weiter Ferne rufe meinen 
Freunden und Landsleuten zu: „Seid als 
Deutsche einig unter dem josefinischen FreiheilS-
banner l Seid einig und duldet keine Renegaten 
und Berräther unter Euch l'' 

^Ilarburger Berichte. 
( G e m e i n d e h a u s h a l t  u n d  S p a r ,  

kasse.) Die Zinsen des Neservesonds, welche 
der Eladt Eilli von ihrer Sparkasse Heuer aus-
gezahlt worden, betragsn 9270 fl. 

(Zu Tode getroffen.) In St.Stephan 
(Rojenthal) wurde der siebzigjährige Winzer 
Johann Morok durch einen Tredernballen, den 
man vom Dachboden der Presse herabgeworfen, 
zu Tode getroffen. 

( S  i g e  U  N  e r . )  B e i  d e m  B e r g h o l d  I .  N u b n i k  
in Böfenwinkel, Gerichtsbezirk Mahrenberg, 
wurde zur Nachtzeil eingebrochen unv stahlen 
die Thüter: Stöcke, Unterröcke, Joppen, Leibchen, 
Hosen, Hemden, Stiefel, Kletoerstoffe, Rauch­
fleisch. . .. Aus mehreren Gemeinden dieses 
Bezirkes wird berichtet, daß Zigeuner solche 
Gegenstände zum Kauf angeboten. 

( G e r ä d e r t . )  3 m  a l l g e m e i n e n  K r a n k e n ­
hause zu Marburg liegt schwer verletzt ein Kon. 
dukteur, welcher auf der Fahrt von Trieft in 
der Nähe dieser Station auf dem Laufbrett 
ausgeglitten und unter die Räder gefallen. 

( D u r c h  s c h e u e  P f e r d e . )  I n  G r o b -
Sonntag starb am 19. d. M. der Grundbesttzer 
Martin Sorko, welcher Tags zuvor in Folge 
des Scheuweroen» seiner Pferde vom Wagen 
gestürzt. 

(Verzehrungssieuer.)  Am 29. Ok­
tober findet bei der Finanzdirektion Marburg 
die zweite Pachtversteigerung für die Sektionen: 
Mahrenberg, Ealdenhofen, Wöllan, Gonobitz, 
Heiligen-Geist und Radkersburg statt. 

Letzte Pyst. 
TschechischerseitS wird die Auslösung des 

böhmischen Landtags gefordert. 
Nach dem gemeinfamen Voranschlage werden 

und Neigung kämpfte, und daß seine Versuchung 
nicht aus Gewinnsucht, fondern aus Mitleid für 
Eudora entstand. 

Malcolm ließ ihn eine Zeit lang schweigend 
auf und nieder gehen, und dann, als er den 
Kampf in seiner Seele noch immer fortdauern 
Iah, stand er aus und ging zu ihm. 

Und als sie so neben einander gingen, 
sagte Malcolm: 

»Sie «erden Mitleid mit diesem armen, 
süßen Opfer haben; Sie werden Sie entkommen 
und irgend ein fremdes Land in Sicherheit er-
reichen lassen, und in späteren Jahren, wenn 
ihre Unschuld entdeckt werden wird, werden Sie 
sich der Erinnerung freuen, daß Sie ihr schuld, 
loses Leben von dem Verbrechertode retteten!" 

Anderson schlittelte traurig den Kopf und 
sagte: 

„Mein Gott, ich bin meinen harten Pflichten 
nicht gewachsen". 

tt ^l>rt genug für die 
ernsten Pflichten eines Gesän^^nißwärters. Ihre 
menschensreundliche Natur m»ch schwer dabei 
leiden, beständig die allerschliumsien Gestalten 
menschlichen Ungllicks, Verbreche ns, menschlicher 
Reue und Strafe, und das schreckliche Verderben 
und unaussprechliche Glend mtt anz ufehen, welches 
sie über die Unschuldigen sowohl .2ls die Schul' 
digen bringen", sagte Malcolm falbst. 

für bie Truppen in Bosnien-Herzegowina sechs 
Millionen Gulden in Anspruch genommen. 

Im halbamtlichtn „Ellenör" fordert ein 
ungarischer Abgeordneter der Regierungspartei 
die Delegationen auf.die bosnifch.herzegowinische 
Frage radikal zu lösen und endlich auch von 
Salonichi Besitz zu ergreifen. 

Rubland will der Türkei anstatt der Kriegs­
entschädigung von dreißig Millionen eine Ge­
bietsabtretung in Armenien vorschlagen. 

Theater. 
(—8.) Samstag den 22. Oktober: „Liane, 

die zweite Frau". Der Verfasser nennt fein 
Machwerk ein Charaktergemälde und theilt es 
gar in fllns Aufzüge ein, die miteinander in 
äußerst losem Zusammenhange stehen, den ge-
wöhnlichften dramatischen Regeln trotzen und 
den Zuseher, wenn er nicht etwa den gleich­
namigen Roman von E. Marlitt gelesen, völlig 
im Unklaren lassen. Es ist in solchen Fällen 
eigentlich die berühmte Romanschriststellerin, 
nicht aber das Stück die Zugkrast. Die Bear» 
beitung des Romans ist trotz des gebotenen 
Stoffes keine leichte, und es finden derartige 
Produkte keinen Absatz, wie dies auch weiland 
„ReichSgräfin Gisela" hinlänglich dokumentirte. 
Die Darsteller bemühten sich, die so gemißhan-
delte Liane in möglichst sanster Weise über die 
Bretter gleiten zu lassen und es wetteiserten 
darin Frl. Sigl in der Titelrolle und die Herren 
Nasch (Raoul) und Heller (Tristan v. Mainau), 
welch' letzterer seine Rolle in Spiel und Maske 
gut auffaßte und konskquent durchführte. Sehr 
gut angelegt war auch in den ersten drei Akten 
der Raoul des Herrn Nasch, der durch Gemesfen-
heit und Würde vollkommen entsprach; mit der 
Auffaffung und der Durchführung der Rolle 
im vierten Akte können wir uns aber durchaus 
nicht befreunden, da eine derartige überlaute 
Liebeserklärung weder dem Charakter des Raoul, 
noch dem denkenden Schauspieler entspricht. 
Herr Westen schien mit seinem Hofprediger in 
einen sauren Apsel gebissen zu haben, den er 
nach Möglichkeit zu verdauen suchte. — Sonn-
tag den 23. Oktober sand eine günstig aufge­
nommene Reprise der Offenbach'schen Operette 
^Blaubart" statt. An be»veu Abenden war der 
Theaterbesuch ein ziemlich guter. — Montag 
den 24. Oktober wurde das sünfaktige Kon-
kurrenz-Preisstück von R. Kneisel „Die Toch­
ter Belials" vor leeren Bänken zur Aufführung 
gebracht. Wir bedauern dies umsomehr, als 
bei der auerkannten Güte des Stückes auch die 
Darsteller zur allseitigen Zusriedenheit spielten. 
Nennen müssen wir die Frauen Nasch (Clara) 
und Reidner (Dorothea v. Bernau) und die 
Herren Heller (varon v. Kostau), Nasch (von 
Warnberg) und Reidner (Josef Weiland). — 
Dienstag den 25. Ottober wurden drei Ein-

„Wahr, wahr! mein Herz ist Jahre lang 
täglich gemartert worden, dem Jammer der 
Gesangenen und ihrer Freunde beizuwohnen. 
Aber was wollen Sie es muß doch Kerker­
meister geben!-

„Aber nicht Menschen wie Sie — Sie 
dulden zu viel bei der Erfüllung Ihrer Pflichten. 
Kommen Sie, hören Sie auf mich! lassen Sie 
sich überreden, diesen Aufenthalt der Sünde und 
des Elends zu verlassen. Lassen Sie Eudora 
fliehen l nehmen Sie die Entschädigung, welche ihre 
dankbaren Freunde Ihnen anbieten, und gehen 
Sie nach irgend einem lieblichen ruhigen, länd­
lichen Aufenthalt in einem fremden Lande, wo 
Sie mit Ihrer Frau und Ihrem Kinde unter 
dem lieblichen Einflüsse der Natur und mit dem 
fast göttlichen Bewußtsein leben können, ein 
Menschenleben gerettet zu haben! Kommen Sie, 
sprechen Sie, willigen Sie ein!" drang Malcolm 
überredend in ihn. 

„Ich dars nicht! o Himmel! ich dars keinen 
Vertrauensbruch begehen — ich dars keine ehr-
lofe That verüben!" fagte Anderson, den strö­
menden Schweiß von seiner Stirn wischend. 

lSortsetzuvg folgt.) 

akter gegeben, die alle einen großen Lachersola 
erzielten. Im einaktigen Schwanke „Das Schwert 
des Damokles" von G. zu Putlitz wußte Herr 
Westen als Buchbindermeister Kleister nachdrück-
lich auf die Lachmuskeln der Zuschauer einzu­
wirken und er wurde darin durch das geweckte 
und muntere Spiel des Herrn Bayer (Lehrjunge 
Fritz) beifälligst unterstützt. J» dem daraus 
folgenden Schwante „Nur Z Gläschen" von 
I. Böhm wurde ausschließlich Herr Bayer 
(Lorenz) auf offener Szene und beim Abgange 
durch wiederholten und verdienten Beifall aus­
gezeichnet. Das war eine hochkomische nnd doch 
von Uebertreibungen sreie Gestalt, die mit ihrer 
Zungenfertigkeit, mit ihrer Einfalt und ihren 
Geberden das Interesse der Zuseher vom An­
fange bis zum Ende rege zu erhalten verstand. 
Die Leistung verdient auch deshalb eine beson­
dere Beachtung, weil sie neben dem Können 
und Wollen des Darstellers uns nuch die lteber-
zeugung verschaffte, daß er über eine l)ttbsche 
Dosis urwüchsiger vis comic;^. verfügt, die bei 
gehöriger Verwerthung ihn rasch vorwärts 
bringen wird. Den Schluß machte „Salon 
Pitzelberger", Operette in 1 Akt von Joques 
tOffenbach. In erster Linie müssen wir kon-
statiren, daß die Gesangs-Einlagen und zwar: 
„Wenn ein Herz du hast gefunden", Walzer 
von Gumbert, gefungen von Frl. Pitzo und 
„Vergißmeinnicht", Lied von F. v. Snppü, ge­
sungen von Herrn Januschke, wegen des guten 
und gefühlvollen Vortrages den ungetheiltesten 
Beifall fanden. Zum Lacherfolg des sehr unter­
haltenden Einakters trugen in Spiel und Maske 
die Herren Westen (Pitzelberger), Bayer (Brösel), 
ein Böhme von drastischer Wirkung, und das 
Ehepaar Krauthofer, Herr Sachs und Frln. 
Mahr, wesentlich bei. Die Mittwoch den 
26. Oktober stattgehabte Wiederholung des 
„Compagnon" von Adolf L'Arronge wies wie­
der einen günstigen fchaufpielerischen Erfolg 
auf. Der Theaterbesuch war an den beiden 
letztgenannten Abenden ein mäßiger. 

Uom Nüchertisch. 
F. U. Hackländer's Ausgewiililte Werke. 

In eo zehntägigen Lieferungen je 5—6 Bogen 
Inhalt ä 25 Kr., oder in 20 monatliche« 
Bänden ä 75 Kr. (A. Hartleben's Verlag in 
Wien.) Hiervon liegen uns die Lieferungen 3 bis 
8 vor, und spricht der große Beifall, welchen 
diese Sammlung findet, dafür, daß es ein 
klücklicher Gedanke war, F. W. Hackländer's 
Werke in einer ausgewählten Sammlung dem 
gröberen Publikum zugänglich zu machen, welches 
die bisherigen Ausgaben der Schriften dieses 
beliebten Autors in Folge ihres großen Um-
fanges und theueren Preises nicht zu erschwin^ien 
v e r m o c h t e .  F .  W .  H a c k l ä n d e r ' s  A u s g e w ä h l t e  
Werte, welche in dieser wohlfeilen Ausgabe, 
in 60 Lieferungen ü 25 Kr., und gleichzettig 
in 20 Bänden ». 75 Kr. erscheinen, enthalten 
die Meisterwerke des liebenswürdigen Erzählers, 
nämlich: Eugen Stillscied, Roman, 3 Bände; 
Handel und Wandel; Meine Lehr- und Wander­
jahre, 1 Band; Soldatenleben im Frieden, 
1 Band; Europäisches Sklavenleben, Roman, 
5 Bände; Wachtstubenabenteuer, 2 Bände; 
Namenlose Geschichten, Roman, 3 Bände; Der 
letzte Bombardier, Roman, 3 Bände; Der Ro­
man meines Lebens, Memoiren, 2 Bände. 
Wenn von irgend einem Schriftsteller der Ge­
genwart überhaupt gesagt werden kann, er sei 
der erklärte Liebling der Lesewelt, so ist es A. 
W. Hackländer, dessen Hauptwerke nunmehr in 
dieser handlichen und billigen Ausgabe erscheinen. 
Seine kleinen Bilder und Geschichten aus dem 
bürgerlichen und Soldatenleben, wie seine größere 
Romane sind in allen Kreisen der gebildeten 
Welt eine wohlbekannte, willkommene Erschei­
nung; unnachahmlich ist sein Humor, der stets 
erheitert und erfreut, nie verletzt; anheimelnd 
und fesselnd ist das Gemüth, das mit seinen 
Erzählungen zum Leser spricht. Die vorliegends 
Auswahl der besten Schöpfungen Hackländer's 
wird hiedurch nochmals und wärmstens enivfohlen. 

- -

Sl«l>t-Thtatrr ix Marbarg. 
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Wir macht« hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren It«uti»»nn in 
Iß«mdur« besonders aufmerksam. E« handelt fich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
autgestatteteu Verloosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
EtaatSgarantien geboten sind und auch vorbenannteSHauS 
durch ein stets streng reelles Handeln und AuSzahluug 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

sich mancher Kranke, welcher 
Vielen Heilmiltel-Annoncen kann 

man vertrauen? Diese oder jene Anzeige imponirt 
durch ihre Größe ; er wählt und in den meisten Fällen 
gerade daS — Unrichtige! Wer solche Enttäuschungeu 
vermeiden nnd sein Geld nicht unniih auSgelien will, 
dem rathen wir. sich die in Richter's BerlagS-Anstalt 
in Leipzig erschienene Broschüre „Krankeusreund" von 
./iarl Horischek, K. K. UniversitätS-Buchhaudlung, 
Wien 1, StesanSplah 6, kommen zu lassen, denn in 
diesem Schristchen werden d»e bewälirtesten Heilmittel 
aussiihrlich und sachgemäß besprochen, so daß jeder 
Kranke in aller Ruhe prüfen und daS Beste fiir sich 
auswählen kann. Die obige, bereits in 500. Auflage 
e r s c h i e n e n e  B r o s c h i i r e  » v i r d  g r a t i s  n n d  f r a n k o  
versandt, eS entstehen also dem Besteller weiter keine 
Z^osten, als L kr. fnr seine Korrespondenzkarte. (1^00 

N78 Lizitation. 
Wegen Ausziehen und zur RaumMinnung 

werden am Donnerstag den S.Novem 
der ^831 in der Tegetthoffstraße Nr. W im 
II. Stocke in freilvilliger Lizitation gegen Baar-
zahlung verkauft: politirte ElnrichtungSgegen-
stände, eine Bettstütte, seines GlaS- und Por­
zellanservice, Spiegel in Goldrahme, diverse 
Leuchter und große Petroleumlampen und derlei 
Kochherde, Blech- und eisernes Küchengeschirr, 
dann Spitzenvorhänge und Roletten von acht 
Fensteln und verschiedene andere Gegenstände. 

Vom 1. November au kostet in meiner 
Fleischbank in der Postgasse Nr. 9 das Kilo 
Rindfleisch 4V kr. 
Kalbfleisch und Schweinfleisch 4S kr. 
und bitte meine verehrten Kunden um ferneres 
gütiges Wohlwollen. Achtungsvoll 
11S2) tosvf vauinsnn. 

Das Gut Rogeis 
Verkaust circa 100 Raummeter Kiesernscheit» 
holz loco Wald in Rogeis. ftl81 

Hierauf Reflettirende wollen ihre Offerte 
an die Bertvaltung. Post Kranichsfeld, einsenden. 

Z« Pachtk« ichchl. 
Es wird ein Grundstiick (circa 3—6 Joch) 

in der Nähe von Marburg, womöglich an der 
Bahn gelegen, für den Betrieb einer Gärtnerei 
auf eine längere Reihe von Jahren zu pachten 
gesucht. (1179 

Anträge brieflich unter H. ?. 1844 an 
die Expedition dieses Blattes. 

liolileii- t Utli-Vmelileizz krii» Hmiuleül 

Ilai'tlurg, l^ollingvi'8ti'a88v 13. 

mein I^sKer m 

KAnxSssvItHVSRNmt««» IRrvlKnItQl« (1 Ilster lanßs unä verkleinert), 

ferner» 2ur Hei^unx in li^ülli^ken: 
in 3ü.eken ü. 50 Xilv unä vK'eu. 

^ulstellunß^ in ^eäem (Zuantum dilliAst; reelle Leclienunx. 
Lestelluvß^en erditte äireete, mittelst O0rreLp.-X»rten 06er äureti äie 

Iielcttnnten öestellunKsorte. ^el)tunAkV0ll 

1169 

VSlS Lank- ^ (!ollMissioQsZöseIM 

SllMiuw Illelll 
HVISN, IX. Altti*!» RR 

smpLelilt Siek 7u ^usMkruvßen von öörsenaukträßSQ 7.u äea ooulavtesten ksäivguvgsll. 
krolonKatjouvu äer k^elcauftea I^^K'eetov ssdr wäsLix. (1097 

20 Li,, alter 24 (1170 
bei Kartin, Kärntnergaffe. 

Ein kleines Haus 
in der Blumengasse, bestehend auS 2 Zimmern, 
Küche und Boden, ist zu vermiethen. (975 

A n z u f r a g e n  b e i  G e b r ü d e r  S c h l e s i n g e r .  

Zründtiche Litse für Zliagen- unl) Anterleilisleidcnde! M 

Die Erhaltung der Ges««pheit 
beruht zum größten Theile in der Reinignng und Reinhaltung der Säfte und des Blutes nnd in der 

Besördernng einer guten Verdauung. DieS zu erreichen ist da» beste und »virksamste Mittel: 

vr. Rvsa's I^elzevZdalsam. 
^ Vf. R o s a'S Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf daS Bollständigste; derselbe belebt 
? dle gesammte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt ein gesundes und reines Blut, und dem Körper wird seine 

frühere Kraft und Gesundheit wieder gegeben. 

Derselbe ist für alle BerdauungSbeschwerden, namentlich AppttitlsfigKeit, saUttS Ausstoßt«, 
AlShungen, Erbreche«, Mligeol^rmpf, Verjchleimung, HS«» oirrhoide«, Irlierladung des Ma-
gens mit Apelleu it. ein sicheres nnd bewährtes Hausmittel, welches sich in kürzester Zeit wegen seiner 
ausgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitung verschafft hat. 

Eine grsßt Mlche 1 fl., ti«e halbe Flasche 50 kr. 
Hnnderte von Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht bereit. Derselbe wird aus frankirte Zufchriften 

gegen Nachnahme deS Betrages nach allen Richtungen verschickt. 

A t t e  s t .  M  
Ich leide seit einigen 20 Iahren an Hamorrhoidalbeschwerden uud hartnäckigem Magenübel, Asthma 

und damit verbundenen Blasenverschlelmung, Verstopfung nnd sonstigen Beschwerden. 
2n dieser großen Roth brauchte ich eiuige Zeit deu „Dr. Rosa'S Lelienöbalsam" deS Herrn Apotheker 

Fragner in Prag und hat mir dieser Balsam eine außerordentliche Hilfe geschafft, so daß ich denlelben nicht M 
genug der leideuden Menschheit empfehlen kann; schließlich beu»erke noch, daß meine Tochter an Bleichsucht,^ 

^ überhaupt viel an Blut gelitten hat, und durch deu Lebensbalsam sich vollständig kurirt hat. Dieses beschei-
kl? nige ich der Pflicht nnd Walirheit gemäß. Ar. vsn SturtewaNt. 

W o h n u n g  
mit 4 Zimmern, großer Küche fammt Zugehör, 
sehr schöner Aussicht und Garten«Aotheil kann 
sogleich bezogen werden: Tegetthoffstraße Nr. 36. 

Auskunft beim Hausmeister. (1166 

empfehlend in MurnlK'» SteinmeKgeschast, 
Elke der Kaiserstraße und Theatergasse 

i n  M a r b u r g .  ( 9 3 5  

für ^llkrdkiliKkll 
IN meinv ß 10880 

!(unstblumvn von 1 li. autvvältZ 1)18 ?ur 
foiu8ton Lorde. (1134 

^e>.tui>88voll°t l.vonl,. 

Mit Bogen Beilagr. 

Bad Giebichenstein bei Halle a. S., Provinz Sachsen. 

V  ̂  »  v  «  v ! k  
Um unliebsamen Mißverständnissen vorzubeugen, ersuche die 1^. "I.Herren Abnehmer überall ans-

drücklich Dr». Kossa s QtVvSHSllzalsai» aus V ^ptttkeltv in prax zu 
verlangen, denn ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen Orten, wenn selbe ein« 
f a ch Lebensbalsam uud nicht ausdrücklich Or. Rosa'S LebenSbalsam verlangten, eine beliebige 
nichts wirkende Mischung verabreicht wurde. 

Echt ist Dr. kosa'8 l.vlivn8bal8am,»b.ji.h-n 
nnr im Hanpt-Vkpot des Erzeugers «. »'psKne?, 

Apotheke „zum schwarzen Adler" in Pra g, l^ck der Spornergasse Nr. 205—3. 

In Marburg: D. I. Bancalari, W. A. König, Jos. Notz, Apotheker, ^ 
dann in Apotheken zu Graz, Admont, Cilli, Feldbach, Leoben, Leibnitz, 
Mürzzusch lag ,  Pe t tau ,  Nadkersbnrg ,  Ro t tenmann,  S ta inz ,  Wi ldon ,W 

Wind isch-Graz .  W 
Sännntliche Apotheken in Oesterreich, sowie die meisten Material-Handlungen M 

haben Depots dieses Lebensbalsams. ^ 

ein sicheres und erprobtes Mittel znr Heilung aller Entzündungen, Mundelr u. Geschwüre. 
W Sellie wird mit sicherem Erfolge angewendet bei der Entzüuduug, Milchstockungen und Verhärtung ^ 
^ der weibliche« Brust bei dem Entwöhnen deö j^indeS; bei Absceseu, Blutschwüreu, Eiterpusteln, Karbuukelu, 
^ bei Nagelschwüreii, beim sogeuaunteu Wurm am Finger oder an der Zel)e; bei Verhärtungen, Anschwellungen, 

Driiscugeschwiilsten' bei Fettgewächsen, beim tteberbeiue. bei rl)eumatischen und gichtischen Anschwellungen!^^ 
^ chronischen GelentSeutzünduugen am Fuße, Knie, Hand uud Hiifteu: bei Verstau'chuugeu; beim Ausliegeu ^ 
M der Kraukeu, bei Echweißsiißen und Hiitineraugen I bei ausgespruugenen Händen nnd flechtenartigen Schruu- M 

deubei (Zeschwulsteu vom Stich der Jnsekteu, l'ei alten Schäden, eiterudkiu Wunden; Krebsgeschwüren, 
offenen Füßen, Eutzüudungen der Knochenhaut zc. 

Alle Eutzündungen, Geschivülste, Verhärtnngkn, Anschwellnngen werd ^n in kiirzestcr Zeit gel)eilt i wo ÜV 
rö aber schon znr Eiterbildnng gekommen ist, wird daS Geschwür »u kürzest.er Zeit ohne Schmerz aufgezogen ^ 
" n d  g e l i e i l t .  I «  D o s e »  t t  Ä S  u n d  S S  k r .  ^  

^ Das erprobteste und durch viele Versuche als daS verläßlichste Mittel bekannt znrHeilung der Schwerhörigkei ^ 
W nnd znr Erlangung des gänUich verlorenen GthöreS — 1 Fläschchen 1 sl. i). W. (4'^t W 

Verantwortliche Stedaktiou, Druck und Verlag von Tduard Ianschitz i» Marburg. 



Beilagi! zu Nr. 1S9 der ^Marburg» Zeitung" (1881). 

Im Dezember l. I. erscheiiit: 

Hiffmauil's Adrchtnbnch 

der östkrr.-aiigar. Papitriüdajlrirlltli 
III. Jahrgang 1882 

mit über 10,000 Firmen, nebst kinem ausführli­
chen Notiz-K Nachlagebuch für die Papierbranche. 

S u p s t r i p t i o n s p r e i S :  
Elegant gebunden in Leder fl. 2.^ 

„ „ „ Leintvand „ 1.ö0 
Preise der Zllscrate: 

Eine ganze Seite Größe 8b/135''Zi!n . fl. 12 
„ halbe „ 
„ drittel „ 

85/67 . 
85/45 « » » 

Inserate werden bls Ende November a. o. 
angenommen. 

Aufträge werden erbeten: (1167 
die Administration der „Papier-Industrie", 

Wien, II., Herminengasse 6. 

IU»i» bl«to ckom klSokv 
<No l 

40»,oo« ». Nsrk 
Haupt.Geniinn im günstigen Kalle bietet 

die Hamburger große <öl>d»trls»s»»i, 
welche vom Staate genehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Sinrichtnng des nenen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Classen S0,80^ zur siche­
r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer vou event. ^krk40O»vt>0, spez. aber 

I Tewinn"Ä«^50M()^ 

1 Gewinn Icki 50^000^ 
^ Gewinn 100,000, 
l Gewinn 60,000, 
l Gewinn Ail 50,000, 
» Gewinne »L 40,000, 
» Gewinne lil ZY^OOV, 
1 Gewinn ^ 25,000, 
4 Gewinne ^ '^0,000, 
7 Gewinne kill 15,000, 

I Gewinn ^12,000, 
22 Gewinne I>i1i 0,000, 

3 Geivinne Iii 8000^ 
bb Gewinne ^ 

109 Gewinne A-l 

212 Gewinne ^ 

b3S Gewinne ^ 

1V74 Gewinne Ail 

29,11 b Gewinne üt 

sto. eto. 

5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

500 
13^, 

Die Gewinnziehungen find planmäßig amtlich 
festgestellt. 

Zur väokstou srston Gcivinnziehung dieser 
großen vom Staate Kkrautirts» Geldverlosung kostet 
I  O r i g i n a l - L o o «  n u r  I > L » r k  «  o d e r  3 t l . «  
i K'w««, . . . » . 1'/..« 

« n  »  r .  -  ^  ^ 1 / ,  „  S o  i r r . , « :  
Alle Austrage werden sofort gegen -Linsvväuvz^, 

10»tv!n2»dlun^ o^sr <1oL övtra^vs 
mit der größten Sorgfalt anSaeführt nnd erhält Jeder­
mann von uns die mit dem lvtaatöwappen versehenen 
Oriz^illkl-I^ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne gratis beigesiigt, aus welchen sowohl d»e 
vintheilnng der Gewinne auf die resp. Classen, als auch 
die betreffenden Einlagen zu ersehkn sind und senden 
wir nach jeder Ziehuug uttjeren Inleressentcn unaufge­
fordert amtliche Listen. 

Die Auszahlnng der Vewinne erfolgt stets prompt 
ulltvr und kann durch direkte Au-
seudungen oder auf Berlaugeu der Jnteresseuteu durch 
unsere Verbiuduttgeu an alleu grijberen Pläken Oester 
reich's veranlaßt werden. 

Unsere Collecte war stets vom Gliicke besonders 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten oft-
mal« die größten Tresser ausbezahlt, u. a. solche vou 
Mark ZSU.ttUo, 2:es.W0, z»U.vV0, 1V0.VW 

40.V0V tt. 
BorauSslchtlich kann bei eiuem solche» auf der «v 

gegritudtleu Unteriiehinen überall aus 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
lveldcu, uud bitten wir d.cher. um alle Aufträge aus» 
fuhren zn können, uns die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem IS. I^ovviul»vr «I. .I. zukommen 
zu lassen. ° 

kÄUsMil»» S! tjjlUV», 
Kauj^- oad Wtchstlgtjchüst in Hamburg, 

Ulld Verlc«»uk »Ilor 
Lissul»adu-^l^livll un^ ^lllvt^vuslvvsv. 
Wir danken hierdurch fiir da» uus seither ge 

scheukte Vertraue» nnd indem wir bei Beginn dei 
neuen Verloosnng zur Bethe»ligung eiuladeu. wer 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets 
plvmpte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Änteressenten zu erlangen. 

ll12^ V. U. 

Keller aus 24 Aartin 
zu vcrmikthen: Postgasse Nr. 4. 

Alle»; Landwirthen 
kann nicht oft genug empfohlen werden, sich aus die in ssi-anllfm-t s. H. erscheinende 

Deutsche Assgemeine Zeitung 
fiir 

Varttnbaa und Forsiwksi'n ' 
vereinigt mit der Zeitschrift sitr 

Biehhaltung und Mitchwirthschast 
zu abonniren. 

. Mitwirkung sowohl anerkannt vorzliglichkr praktischer Landwirthe, al» 
namhafter Gelehrter, bleibt es soktgesetzt da» Streben der Redaklion^ tiberall unter den, 
BeriisSgenofsen Kenntnisse verbreiten zu helfen, nicht nur auf de», Gebiete praktischer 
Ersnhrunq, fondern auch in de» niit der Landwirthfchaft verbundenen nalurwissenschaft-
Uchen i)-achertt. Sie wird das durch gediegene nnd doch leichtverständliche «bliandlunaen 
z»l erreiche,l suchen. 

Außer vielen in der Zeitung selbst enihaltene» belehrende» fsullletons, wird 
MSI- Nummsr der Zkitung als interessante und sesselnd^ Lekiiire siir die Kaniilie «iu 
ged'.euelles " 

kZKustrirles Anterhattuiigsbtutt 
DHU" 'MU bcigegebeu. — Adonnomontiprsi, bei jeder Postaustalt lPost-

No. lNl) MI«. verteliälirlich (und 
lü Psg. Bestellgeld). — Jeder LanbbriestrSger ninnut Bestellungen von Abonnements 
entgegen. I 

Aiflxge is.voo Ckpl. Iistr«It xr» ögespalllut Pktit^lilc Z0 Pslinigk^ 
In Marburg »imint auch die Buchhandlung von Herrn Fried. Lenrer Abou-

nements entgegen. ^9^0 

«im» I 

P r u c h t v e r l i .  
Mit nach der Natur gemalten Abbildunlien. 

Statt fl. K — für nur fl. 2.— 
Wir desitzen noch mehrere Exemplare nach­

stehenden Wertes, welche wir sür nur a fl. 2.—-
°Wb'N! iNustrirtes 

K r a u t e r ö u ch. 
Aus füh r l i che  Besch re i bung  

aller (l172 
»ad Kräultr 

in Bezug auf ihren Nutzen, ihre Wirkung und 
Anwendung, ihren Anbau, ihre Einsammlung 

und Aufbewahrung. 
Nebst Anleitung 

zur Bereitung aller möglichen Arzneien, Kräuter­
säfte, Syrupe, Lonserven, Latlvergen, Essenzen. 
Waffer, Pulver, O«le, Salben, Pflaster,. Pillen, 
Pomaden, solvie vieler Geheim- u. Hausmittel. 

Aach den ntuestcn Gnelten bearbeitet. 
Mlt colortrten Abbildungen. 'MM 

1879. 8". 700 Seiten. Ganz Neu!! 
Krs2. r. «I«»!»,.'» 

Buchhandlung. 

Eiseimöbel-Fllbrik 
von ^ k?O. in HVIvi» 

III. Marzergaffe 17 
liefert nur voüäs Möbel silr Ausstattungen, 

Salons, Hütels, Restaurationen und Gärten. 
Neuer lllustrirter Preis Mourant gratis u.stancs. 

Das Internationale I^atSnt« nnÄ 
tVvlKnI»Ol»v Vurvan der Firma kviekarä 
^ l)omp. in Wen, 111. Marzergaffe 17, besorgt 
kktvQto sür das iQlkvä und 
fertiget auf Verlangen die sormgerechten Be­
schreibungen und Zeichnungen sür die Patent-
Werber an, übersetzt in alle Sprachen und über­
nimmt eventuell die Verwerthung der von idr 
dvsorxtsQ r^tvutv in allen Ländern. Prospekte 
des unä tveknivotivn vuroaus von 
^viodarä ^ Vo. iu Visu gratis u. stanco. (79 

TcgctthoDraßl Rr.3^, 
II. Stock, ist «in möblirteS Zimmer zn 
habku. ^lI47 

Kästner Osdlsr 
ÄU8 

WU Xr.8 
n^I»vn «I«I» Lurxlksp«!!« 

verlcaukön ,11^7 
IU fsbvilisft billigen prvigon 

8ei<Ienzt«lI'«, 8oi<IvnIiZi«Iei', 8pil/,kii. 
»«»ukuklur. um! l.einei>v«areu. 

I^ur für 8elir liUM ^«it! 

IlMklliilillliliZ 

ILZK/MÄ?« 

Hastl's Wtntreiuigungs-Tpee, 
dikseS Viel belvährte Volksheilmittel, aus milden, 
reizlose Oesfnung erzeugenden Kräutern zusam­
mengesetzt, entfernt jede Ansammlung von Galle 
und Schleim, und belebt den ganzen Verdau« 
ungS-Apparat. 

liilüll'Z süMM MüWW kjjll!« 
(in Schachteln zu 30 und 50 kr.) sind das 
renommirtkste, billigste, bequemst anzuwendende 
Mittel gegen Verstopfung, Migraine, Hämorr-
Haiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber» 
und Galtenleiden, Hautausschläge. DaS sanfteste 
Abführmittel für Frauen und Kinder. 

Depots: tu Marburg bei W. König, 
Graz. Purgleitner, Cilli: I. Kupserschmid. «ofl^ich: 
M .  B i U e k ,  M a h r e n d e r g :  I .  K o t s c h n i g ,  M o s c h g a n z e n :  
T h .  M i k l ,  R a d k e r S b u r g :  C .  A n d r i e n ,  S a l d e n ­
h o f e n :  B .  K r e t n i k ,  W u c h e r n :  F .  l l r m ,  « r a p i n a :  
I. Meniger. 

Haupt-Depot: Apotheke „z»m Olieiißk" 
iu Klggevstrt. (l leg 

Wein-Lizitatio». 
Am ??vveu>ber l. I, das ist am 

Donnerstage vor Martini, werden im Kirchen-
Keller von Sk. Margarethen a. d. Pößnitz in 
Gbenkrenz 26 Halbstartin guten, spät ge­
lesenen WeinrS lizilando verkaust. (1159 

Kirchenvsrßthisg St.Ml»rgartthtv a d Pßftih. 



Vllsutr 
Wir bcchreil uns hieinit höflichst anzuzeigen, daß nnser Schankbier mit t. November a. v. zum Versandt 

gelangt, und wir selbes bis ans Weiteres 
s fi. >!I — pr. Hektoliter netto Cassa ab Bahnhof Pilsen, leere Kiisser sranro Pilsen retour, — oder 
S fi. pr. Hektoliter netto Cassa ab nnserer Niederlage: Herrn F. Gchediwy, Graz, 

Annenstraße Str. SS, leere FSffer franco Graz retour, 
notiren weiden. 

Indem wir beifügen, daß dieses Produkt von ausgezeichneter Änalitilt ist, hoffe» wir auf- recht namhafte 
Aufträge und zeichnen mit Hochachtnng 

Würgerliches HrauHaus in Uilsen 
(Nachdruck wird nicht honorirl.) (1180) gegr. t84E. 

Mieim Lelieiis- Mit RmtewAer^iiienmgs-Nll^illt 

Vollvingsiskitvs Avtivnvspital 

SuISeu östorr. Vtdr. 
Die Anstalt versiekert: 

l. ck«» (?'»belle I.) Das Lspitsl ^irck «Ivn Lrden, ivann immer 6er ?0ck eintritt, 
o<Zer »n llen Versivlierten selbst im 86. I^ebens^akre besskit; ferner: 

2 ^i»iA»tv»ivr»Oaplt»IlSi» »u v«i» (?»delle III ) Die ?rämiL ^irä 
nur dis 2UM ^bleden (les Lvntrukeitten bexaltlt, unlZ für äei, 'I^oäesfall äes kinäes ist 6le Versiel»e> 
runA auf einen anderen keKÜnstizxten iibertraxdar. 

3. IZOpIVVltvi» (l^adelle IV) unä 2^ar 2»ltlb»r einmal an den Verslelierten selbst bei Ilr-
rviebunß^ eines bestimmten Alters und ein 2>veitss I!»5al im k'aüe Lrrviebunß^ dieses l'ermines naeb 
dem ^Üeben an dessen Lrben. 

4. »Alt (I'abvlle V.) Diese l^ombination bestekt N0ob bei keiner anderen 
luebensversieberunxs'^nstalt und ist bestimmt, niebt nur die Familie, sondern xleieliZLeitiA sieb selbst 
2U versorgen. Die Rente ^ird biernaeb an den Versieberten selbst von eineiu bestimmten I^ebens-
alter bis 2N seinem I^ebensende ausbesablt und naell Ableben erbalten dessen Lrben ausserdem das 
versieberte tZapital. 

Die jAkrlieke ?rZmie detrZ/^t naek öen obigen 7«deIIen: 

lilintritts-
^Iter 

25^"" 
30 
35 
40 
45. 
50. 

'sabölle I 
Lür N. 100V 

^18.80 
„ 22.30 
„ 26.40 
„ 31.70 
„ 38.20 
„ 46.80 

labvllv II! 
für a. Ivvo 

auf Lv^äkrjxs Vkuvr 

Ä. 37.30 
„ 37.85 
„ 38.60 
„ 39.75 
„ 41.10 

labollv IV 
für tt. 1000 

kuf LK^älirixo Oausr 

ladvlle V 
tür fl. 1000 dapitsl unä 

L. 100 ttsnts auf äas 
V5. 1^oi)vn»^l»r 

ii. 41.60 
„ 43.40 
„ 46.10 
„ 48.60 

52.10 

ii. 22.67 
„ 28.32 
„ 35.38 
„ 45.78 
„ 61.57 
^ 87.51 

^lle i>Ä>eren ^nskünkte Kenten IiereitvilliAst ertlieilt: in HVIvii, I., l̂n»ii»«IpL'«i't» 
x»»»« «, oäer liei 

Ileirn 8eb. I^ueardi, HauptaKeut iu NarburK, 
der (1060 

I N  

llei' für simmtliede ^eit^in^en 
Oesterreiel»s und des ^uslun-
des 7.U p^leieben ?rei»en >v!e 
bei den /eitung^s-l^^^xpoditionen 
selbst, olme ?0rt0 Ulnl Kpesen 

/̂ nnoneon-Lxpvllition von 

L.iiÄo1k lilossö, 

Die Kxpeilili»» lllvsikk! Itliilles tilieiiiimwt ^iislrÄße üur Verwitteinnx »n nliizes Institut. 

Eisenbahn-FahrvrdnttNZ Marburg 

Eilzügt. 
T r i e s t ' W i e n :  

Attkunft 2 N. I Min. Al)sahrt 2 U. 7 M. Nacht». 

Ankunft 2 U. 33 Min. Abfahrt 2 U. 41 M. Nachmittag. 

W i e n  - T  r i t f l :  

Ankunft 1 U. Ü2 Min. Abfahrt 1 U. 50 M. «acht». 

Ankunft 2 U. 12 Min. Abfahrt 2 U. Iti M. Nachmittag. 

PoslMg«. 
Pon Trieft nach Wien: 

Ankunft b U. b8 M. Krüh und L tt. 47 M. Al.e«!'». 
Abjahrt 0 U. » M. Früh und 7 N. 15. Vi. 

V o n  W i e n  » a c h  T r i e f t :  
«ttkunst 3 U. L0 M. Früh und 0 U. 30 M. Ab,i,d». 
Abtohrt 8 N. b4 M. Krüh nnd 9 N. 30 M. Abend». 

Ktirnlncrzütie. 
N a c h  g r a n z e n s f e f t e :  9  l ü  M .  V o r m .  

N a c h  « i l l a c h :  »  U .  —  M .  R a c h m i t t .  
Ankunft: 12 U. 1v M. Mitt. und v U. bs M. «dend». 

(Akmischte Züge. 
V o n  S ) ? ü r z z t t s c h l a g  n a c h  T r i e f t :  

Ankunft 1 N. 44 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Nachm. 
Von Tri-st nach Milrzzuschlag: 

Ankunft 12 N. 24 M. Abfahrt 12 U. M. Nachm. 

Personenzüge. 
P  r a g e r h o f ' G r a z :  

Ankunft 8 äl. üv M. Abfahrt 9 U. 1 M. Früh. 
G r a z .  P r a g e r h o f :  

Anku»ft s, U. .49 M. «''fahrt 6 U. 1v M. Abend». 


